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Gesetze, Rechtsverordnungen, Verwaltungsanordnungen 

Bekanntmachung 
der Neufassung des Pröpstegesetzes 

vom 23. Juli 1977 
in der Fassung vom 22. September und 21. November 1990 

Nach Artikel II des Kirchengesetzes zur Änderung und 
Ergänzung des Pröpstegesetzes vom 23. Juli 1977 i.d.F. vom 
22. September 1990 wird nachstehend der Wortlaut des
Pröpstegesetzes unter gleichberechtigter \'en1·endung der
weiblichen und männlichen Sprachform bekanntgegeben.

Kil'l , dc•n 11. Dezember lcJ')ll 

Die Kirchenleitung 
Prof. Dr. L Wilckens 
Bischof und Vorsitzender 

Kirchengesetz 
über die Wahl und das Ausscheiden 

der Pröpste und Pröpstinnen 
in der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche 

(Pröpste- und Pröpstinnengesetz) 
vom 23. Juli 1977 (GVOBl. S. 167) 

in der Fassung der Kirchengesetze 
vom 19. Januar 1985 (GVOBl. S. 70), 

31. Januar 1987 (GVOBl. S. 25),
der Rechtsverordnung

\·om 13. februar/12. \1:irz 1990 
(GVOBI. S. 141), 

der Kirchengesetze vom 22. September 1990 
(GVOBI. S. 325) und 21. November 1990 

(GVOBl. S. 313) 

Die Synode hat aufgrund ;;on :\rtikel 41 Absat7 4 der 
\'erf.issung d,1s t,,lgemiL• Kirchen,c;esd,, beschlossen: 

I. \ \ ahl des l'ropstcs oder der Pröpstin

§1

(1) Der Propst oder die Pröpstin \l'ird von der Kirchenkreis­
wnodc auf Vorschlag eines Wahlausschusses auf zehn Ja hrc 
L;L'v\<ihlt. WicdcT\1·,1hl ist zuLls�ig. 
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(2) Der Propst oder die Priipstin des Kirchenkreisbezirks
\litte de, KirchL'nkrl'ises :-\lt-H,1mh1q>; soll ,lUc, dl1r \litte dPr 
Hauptpastoren und Hauptpastorinnen gewählt werden. 

§2

(1) Dem Wahlausschuß gehören an:

il I fünf \"t 'll der KirclwnkrL•issvnod c ,llts ilHLT Mitte )-':l'\\'ilhlte 
Mitglicdl'r, d,uuntl'r Z\,·,·i l'asturcn odl'r l'aslurinnc'n und 
ein hauptamtlicher Mitarbeiter oder eine hauptrn1tliche 
Mitarbeiterin, 

b l dl'r Bi,chof oder dil' J3ic;, hiifin ck;., Spn•ngds, dl'r , lLll'r dil' 
für den Zeitraum eines \,Vahh·eriahrens \·on seinem l1der 
ihrem ständigen StcllH'rtreter oder scilwr OLfrr ihrer 
sti1mligen StL'llH1rtrdnm ,·L1rtrdcn werdc•n k,1nn. 

cl ein 11ichttheologisches \litglied der Kirchenleitung. 

(2) Die• in Abszitz I Buchstabe ;i\ g,·n,1m1tcn \Jitglkder
werden innerh,11L0 von zehn Mun.üen 11cKh dem ersten 
Zusammentreten der Kirchenkreissvnode für die Dauer der 
_..\mtszeit der Kirchenkrebs\·node ge\,·ählt und bleiben bis zur 
�L'U1v,1hl ihrer f\il,htolger 1m Amt. Das in ,\bsatz l Buchst,1-­
be c) genannte Mitgiied wird \'On der Kirchenleitung benannt, 
sobald die Wahl eines Pror-0stes oder einer Prbpstin nirzube­
n•itl'n ist. 

(3) Für die Mitglieder des Wahbusschusses nach Absatz 1
Buchstabe a) ist im Anschluis an deren \\'ahl eme gleiche 
-'\nzahl Frs,1tzmit�liedn ;u \\ ;ihk,n, dil' clil' 17ers,,nlicl1L1n 
\'oraussetzungen der Mitglieder nach Absat1 1 Buchstabe a) 
erfüllen, für die sie Ersatzmitglied ,incl. Die Ersatzmitglieder 
r(ich·n cntsprL'Clll'nd den \'ur,1ussd1ungL1n cil's Abs,,l/c'S I in 
der Reihenfolge der aut sie entfallenen Stimmenzahlen nach, 
\,·enn ein .\1itglied des Wahlausschusses ausscheidet oder an 
der Mit\\·irkung mch s 4 ,\bs. 3 gehindert ist. 

§3
\ 1) Den Vorsit; 1111 \V,1hl.iusschuL, hihrt der 13ischof ()(iL•r dil' 

Bischbfin oder sein odl'r ihr st,indiger Stellvertreter oder seine 
oder ihre ständige Stellvertreterin; bei deren \'erhinderung das 
,711 Lehcnsj,1hrL'n !1ltesk thcologischl' Mitglic,i dl'S \\',1hlirns­
schusst:�-

(2) Der für die Personalangelegenheiten der Theologen
1ust:indigc Dezernl'nt oder die /llq;indigc DL'/t:•nwnlin des 
'\mdellw,clll'n Knchenamks ,;,ull /ll den Sit1ungen des W,1hl­
ausschusses mit beratender Stimme hinzugezogen werden. 

(J) IJit· Sit7.ungc•n des \\'.i 11laussc lrnsses si11d nich l iifft1ntlich.
L:ber den Inhalt der ßeratungen und über diL' Stimme1fferh;ilt­
nisse bei den Abstimmungen haben alle Beteiligten Still­
schweigen zu bewahren. Auf die Verschwiegenheitspflicht ist 
von dem oder der Vorsitzenden zu Beginn der Sitzungen 
hinzuweisen. 

(4) Mitglieder der Synode können Anregungen an den
Pröpstewahlausschuß geben. Der Pröpstewahlausschuß hat 
die benannten Namen mit in seine Beratung einzubeziehen. 

§4
(1) Der Wahlausschuß ist beschlußfähig, wenn mindestens

fünf seiner Mitglieder anwesend sind. 

(2) Beschlüsse, die den Geschäftsgang des Wahlausschus,-es
betreffen, werden mit der Mehrheit der abgegebenem Stim­
men gefaßt. 

(3) Kein Mitglied des Wahlausschusses darf in eigener Sache
mitwirken. 

-------------- - - - - - - --- -- - ----

§5
( 1) Uc•r WahL1usschuls ,tellt l'illL'll W,1hh·urschL1s ,1uf, ckr

einen t•clcr mehrere Namen enthalten kann. Für jedc>n in den 
vVahl\·orschlag aufzunehmenden :\:amen müssen mindesten5 
vier ivlitgJieliL'r dl's \N,1hLiusschus,es gestimmt hah•n. 

(2) Üt'r Wahl\ orschlag ist den I\!itgliedern der Kirchenkreis­
synode durch ihren \'orsitzenden oder ihre \'orsitzende 
sp,üestl'ns fünf\ \'uchL1n \ lir der\ \'ci hlsitzunc; bek,rnnt1ugeben. 
für den Wahh-urschlag muß die schriftliche Erklärung vorlie­
gen, daß die \'orgeschlagenen bereit sind, eine auf 5ie 
enlfoll,1nde Wahl ;mzunchmen. 

(3) Einigt sich mindestens ein Drittel der Mitglieder der
Kirchenkreissvnode auf einen weiteren K,mdidaten oder eine 
l\'L'iterL' Kandidatin, so h,1t der \\'z1hbusschuß LliL'Sl'll odc•r 
diese in seinen\ \'ahlvorschl,1g aut1tmclrnll'n, wenn spätestt'Ib 
zwei \ Vochen vor der Wahlsitzung dem oder der Vorsitzenden 
der Kirchenkreissv11ode dieser Kandidat oder die Kandidatin 
Lwn,rnnl und e11w "chrittliclw FrkLinmg \-urgelegt \\'ird, d,71; 
die Bereitschaft besteht, seine auf ihn oder sie entfallende Wahl 
anzunehmen. ledes Mitglied der Synode kann nur einen 
K,mdidaten odt'! eine K,1ndidatin untersll1t/en. 

(4) fü,stehen nach dem Pfarrergesetz der VELKD in der
jeweiligen Fassung Bedenken gegen die Wählbarkeit des oder 
dl'r n.ich Abs,it1::; Vorgt•,cl1lage1wn, so h,,t ,ler \N,1hL1usschu1, 
dies den Mitgliedern der Kirchenkreissynode, die den Wahl­
vorschlag der Kirchenkreissynode vorlegen, mitzuteilen. 

\'-;) IJcr WcihLmssclllli.2 mmmt den Vorvhlag auf und priilt 
die formellen \'oraussetzungen der Wählbarkeit der Vorge­
schlagl'nen und überprüft den eigenen Vorschlag Bestehen 
Zwl'ifl'i an der objL·ktin·n Wi"ihlb,irkl'it, "'i hat der odl'r dit· 
Vorsitzende des\ V zihlausschus,-,e" dies dL'r S\·node mi tzuteikn. 
Der entgültige Wahlvorschlag und die I\litteilung, daß ein 
weiterer Vorschlag nach Absatz , nicht eingegangen ist, sind 
dL'n .\!1tgliedl'rn der KirchL·nkreissyntick spiilc"tl'ns L'in,' 
Woche \'Or der Wahlsitzung durch den Vorsitzenden oder die 
Vor011tzende der Kirchenkreissvnode bebnntzugeben. 

(h) Die Vurgc·�cbLige1wn �tcllt'll sich d ,T Kirclwnkrciss\ -
node in geeigneter Weise \·or. 

§6

Cl) Die Kirchenkreissrnode ist für die Wahlhandlung be­
schlui<fiihig, \Wnn mindestens zwei Drittel ihrer \litglieder 
an1vc:s,,11d sind. 

(2) \'or Eintritt in die Wahlhandlung stellt der oder die
Vorsitzende der Kirchenkreissynode die Zilhl der anwesenden 
Mitglic•lkr der "-irchcnkrcissynode k1st. 

(3) Anschließend erteilt er oder sie einem Mitglied des
Wahlausschusses und im Fall eines Vorschlages nach§ 5 Abs. 3 
einem Sprecher oder einer Sprecherin das Wort zur Begrün­
dung des Wahlvorschlages, Eine Aussprache findet nicht statt 

(4) Nachdem alle Stimmzettel abgegeben und in die Wahl­
urne gelegt sind, erklärt der oder die Vorsitzende der 
Kirchenkreissynode die Wahl für geschlossen, Die Zahl der 
Stimmzettel wird mit der Zahl der Abstimmungsvermerke in 
der Anwesenheitsliste verglichen. Ergibt sich dabei ein Unter­
schied, so ist die Wahlhandlung zu wiederholen, 

(5) Das Wahlergebnis \Vird sofort ermittelt und der Kirchen­
kreissynode bekanntgegeben. 

§7
(1) Gewählt ist der oder die Vorgeschlagene, für den oder

die mehr als die Hälfte der gesetzlichen Mitglieder der 
Kirchenkreissynode gestimmt hat. Kommt die erforderliche 
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Mehrheit im ersten vVahlgang nicht zucct,rnde, su tindet ein 
zweilc'r und l'rt\lnkrliclwnt

c
llb L'!n drillcr Wc1hlg,111,c; --;t,1ll; :" h 

Abs. 2 und 4 bis 7 sind :mzuwenden. 

(2) Kommt auch im dritten \\'i1hlgang die nach AbszitL 1
ertord,·rliclw \1L'hrlwil nicht zu,tandl', ,,1 h,,t Lkr Wahlc1u,. 
schuü einen neuen Wahlvorschlag zu macho1; � 5 ist 
anz1m·enden. 

§8

(1) Endet die Wahlzeit des Pwpstes oder der Pröpstin nach
Vollendung dL', SS. Ll'ht·nsjahre,. ,1 her\'( ir Vollendung des ,,;_ 
Leben,phres, k,rnn seine oder ihre ,\mtszelt bis zur Lrrcichung 
des gesetzlichen Ruhestandes für Pastoren oder Pastorinnen 
verLingert werden. Er nder sie tritt mit Ablauf des \1onat". in 
dem d,1s 65. Ld1L'nsjahr 1ollendL't wird, in Lkn RuhL•st,1nd 

(2) Wird der zur Wiederwahl bereite Propst oder die zur
Wiecfonvahl bereite Prhpslin nicht ge\\'ilhlt, kann er oder sie' 
,ihwl'ichend \\im Kirc hcngcsetz über d iL· ;\n\\'endung und 
Ausführung des Pfarrergesetzes der VELKD in der ieweiligen 
Fassung, auch \\'enn er oder sie d,1� 65. Lebensjahr noch nicht 
vollcndd h,1t. mit i\hLwt der 1\mtszeil und nc1ch \,illendun,'-'. 
des 60. Lebensjahres als Pastor oder Pastorin in den Ruhest;rnd 
treten. 

§9

Der oder die Gewählte wird nach Annahme der Wahl durch 
den Bischof l'dl'r dil' lli--;clli,tin cks c;prL'll)-',L'I, in ei1wm 
Gotte�dienst rn das Amt eingeführt. Dabei wird die Berufungs­
urkunde überreicht. 

ti lO 

II. Ausscheiden des Propstes oder der Pröpstin

D,1s -\ussclwidcn ,rn, Lit•m i\mt L'rfolgt 

a) mit Ablauf der Wahlzeit,

b) \'Of Ablauf der Wahl7eit auf eigenf.'n •'rntrag, 

cl im übrigen nach den Bestimmungen des l'L1m..'rgcsetzcs 
der Vereinigten E\·.·Luth. Kirche Deutschland,. 

§11

11 J Scl1t,·idl'l ein l'n ipsl oder eine Pnii-"lin 1wch :::i L) Jluch,l. c1) 
oder b) aus dem Amt und der mit dem Amt \·erbundenen 
Pfarrstelle aus, so hc1t er oder ,ie Anspmch d,iriltif, daß ihm 
mkr ihr innerhalb c'Illt'S Jalir,·, n,1Ch Lkm Au"clw1df':1 <'illl' 
durch Ernennung zu besetzende Pfarrstelle, die nicht mit 
einem Aufsichtsamt \·erbunden ist, übertragen wird. sofern 
d,1, (,c;_ leh·nsj,1hr 1.ur Leit des ;\u,,chciden, nuch niL-hl 
vollendet ist. \,lit seiner ockr ihrer Luslnrnnung J. ,mn auch l'in 
anderer kirchlicher Dienst ii bertragen werden. lm übrigen 
gelten die ßestimmtingen des Pfarrt'fgcsetzes der Vereinigten 
E\·.-Lulh. l<irchl' Ueut�chl,rnd, 

(2) Übernimmt der nach Absatz 1 ausgeschiedene Propst
(ider die ,lllsgeschiL'LlCne Priip,tin C'inL' Pforrst,·lle oder einen 
c1nLlcren kirchlichl'n Uiensl, s,1 bestimmt sich dlt' Recht:,,lcl 
lung nach den für den neuen Dienst geltenden Bestimmungen. 
Er oder sie ist berechtigt, neben der neuen Amts· und 
IJiL'lbtbeZL'Ichnung dH: hishcT1ge 1\mt0 h,·zeichmmg mit dem 
Lu,;atz „auLier Dienst' (a.D.) zu führen. 

111. Lberg,rng,bestimnrnngen

§ 12

DiL' in§ 2 :\l,s. l gL'l1.71mten \litgfü·dcr des W,ihbussclrnsses 
;;ind erstm,1hg auf ckr nächstL'll 'l�1gung der K1rchcnkrc•is:,;y 
node nach lnkrafttrett-n diese, Kirchengesetzes zu wählen. 

Cd1ört einer Kirclwnkreissnwdc tein hc1uptz1mtlidwr \fit· 
,nbl'itcr oder keine h,mptamtliche '.vlitcUbeitcrin an, w,ihlt diP 
Kirchenkreissynode auf Vorschlc1g des Kirchenkreis,orstan­
des einen h,mptamtlichen Mitarbeiter oder eine hauptamtliche 
l\liLirbeiturn ,rns Lkm Kirclwnkrcis n,1ch � 2 :\l1, 1. 

!V lnh:ifttreten

§ 13

Dieses Kirchengesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kr,111. 

Bekanntmachungen 

Mustergeschäftsordnung für Kirchenvorstände 

Im Gesetz- und Verordnungsblatt 1986 \Ir. 1 wurde für die 
Kirch c·n vorst,rn de einl' \;I ustr·rg,•sch:ilt,, 1nl nt 1 n)', \'L-ri,ff,· 11 t· 
licht. Diese Geschäftsordnung h,1t sich be"·,ihrt. 

Die Verfassungsänderungen vom 21. November 1989 
(GVOBI. 1990 S. 46) und vom 21. November 1990 (GVOBl. 1990 
S, 313) machen eine erneute Änderung dieser tvlustergesc häfts­
ordnung notwendig. 

Nach Artikel 120 der Verfassung sind Kirchenvorstandssit­
zungen grundsätzlich nicht öffentlich. Trotzdem ,verden die 
Kirchenvorstände mit der Mustergeschäftsordnung ermutigt, 
ihre Verhandlungen öffentlich zu führen, d.h. die Regelungen 
des § 4 Abs. 3 und 4 zu übernehmen. Dadurch kann das 
Interesse der Gemeindeglieder an der vielfältigen Arbeit der 
Kirchenvorstände und damit mittelb,1r an kirchlicher Arbeit 
insgesamt geweckt und gefördert werden. In der Tagesord­
nung sollte angegeben werden, welcher Teil der Tagesordnung 
öffentlich ist, welche Punkte in nichtöffentlicher Sitzung 
verhandelt werden. 

Soweit in den Goerschriften der einzelnen Bt>stimmungen 
der Mustergeschäftsordnung oder in deren Text Vorschriften 

der Verfas,ung der '-Jordelb1schen Kirche angeführt srnd, 
handelt es sich um berl'its geltende Rechtsbestimmungen, die 
1n1r ;iuc; Cründen ,1er bess,:rc-n l:lwrsicht ,iufgcnomnwn 
wurden. 

Az.: llJOO - V H 1 

Nordelbisches Kirchenamt 
Dr. ßlaschke 

* 

Mustergeschäftsordnung 

für Kirchenvorstände 

§1
Erste Einberufung und Vorsitz 

(1) Der neugebildete Kirchenvorstand wird zu seiner ersten
Sitzung von dem dem Lebensalter nach ältesten Mitglied des 
Kirchenvorstandes einberufen und bis zum Abschluß der 
Wahl des oder der Vorsitzenden geleitet. 
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(2) Der oder die Vorsitzende und sein Stell \·ertreter oder ihre
Stellvertrderin \\erden in gdlt'inwr Wahl(::; S) ,ms d,•r Mitte 
des Kirchenvorstandes ge\\·ählt Wird ein Pastor oder eine 
Pastorin zum Vorsitzenden oder zur Vorsitzenden ge\\·iihlt, so 
_soll der 5tt'lln·rtreter oder die Stelhertrcterin ein Kirclwnn1r­
steher sein und umgekehrt. Kirchcnvorstelwr oder Kirchen­
\·orsteherinnen, die hauptamtliche 'v1itarbeiter oder hauptamt­
liche Mitarbeiterinnen der Gemeinde sind, können nicht 
c-",ew:ihlt \H·rden (Art 17 ,\b,,_ 1 Vcrf,1ssungl. 

(3) Die Wahl gilt für die Dauer der Amtszeit der Kirchenvor­
steher. Scheidet der oder die Vorsitz,•nde aus dem Kirchenvor­
"tand ,llh. so ist nicht nur der odc·r die Vor�1tzende, �(>ndern 
auch sein Stellvertreter oder ihre Stellvertreterin für den Rest 
der Amtszeit neu zu wählen. Diese Regelung gilt auch für den 
F,111, cl.1f., der odl'r die Vorsitzl'nde diL•ses 1\mt niederlt·gt ohne 
aus dem Kirchen\·orstand auszuscheiden. 

§2

Cesch:iftsführung des Kirchenvobt,1ncks 

(1) Der oder die Vorsitzende sorgt für die Durchführung der
Beschlüsse des Kirchenvorstandes. führt nach dessen Weisun­
gen die laufenden Ceschfütl' und vermittelt den Schrift \·crkehr. 
Er oder sie nimmt die Aufgaben des oder der Dienstvorgesetz­
ten bz,\·. des Leiters oder der Leiterin der Dienststelle 
gL'gl'nÜbLT den i\litarbeitL·rn miL•r den MiL1rbeiterirnwn und 
der Mitarbeitervertretung \\'ahr, soweit nicht der Kirchenvor­
stand (oder der ständige :-\usschuß für die laufende Verwal­
tung) ztbtändig i,t. 

In dringenden Fällen hat der oder die Vorsitzende einstwei­
len das Erforderliche zu veranlassen. Diese Entscheidungen 
bedürfen der fü•<;Li\igung durch den Kirchc1worstand. 

(2) Eint,1ehe Geschäfte der laufenden Verwaltung erledigt
der oder die Vorsitzende in eigener Zuständigkeit. 

(]) DL·r oder die Vorsit/L'nde h,it di,• 1\ufsicht uber d,1s 
Kassen- und Rechnungswesen und hat dafür zu sorgen, da1' 
unter Mitwirkung eines Kirchenvorstehers oder einer Kirchen­
nirstchcrin mindestens einmal j:ihrlich dil' (irtlichcn Kassen 
geprüft werden. 

(4) Der oder die Vorsitzende kann einzelne seiner oder ihrer
.\ufgaben mit Zustimmung dl·S Kirclwnnlrst,mdcs sl'incrn 
Stdlvertrl'ter oder ihrer Stt.-llvertrl'terin oder einem anderen 
\1itglied des Kirchenvorstandes übertragen. Bei der Führung 
seiner oder ihrer Geschäfte soll er oder sie sich der Hilfe der 
/ustimd igen Vcn\ ,1ltungs"telle bed il'ncn. 

(5) Der oder die Vorsitzende bereitet die Sitzung des
Kirchem orstandes vor und stellt die ,·orläufige Tagesordnung 
Jür die Sitzung ,1ut. 

§3
Einberufung des Kirchenvorstandes 

(1) Der oder die Vorsitzende beruft den Kirchenvorstand zu
Sitzungen ein, so oft die Aufgaben es erfordern. Die Sitzungen 
sollen mindestens alle zwei Monate stattfinden. Der oder die 
Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Sitzungen. 

(2) Zu außerordentlichen Sitzungen ist der Kirchenvorstand
einzuberufen, wenn es ein Drittel der Mitglieder des Kirchen­
vorstandes, der Kirchenkreisvorstand, der zuständige Bischof 
oder die zuständige Bischöfin (Art. 92 Abs. 1 Verfassung), der 
Propst oder die Pröpstin (Art. 40 Abs. 4 Verfassung), die 
Kirchenleitung oder das Nordelbische Kirchenamt unter 
Angabe des Grundes verlangen. 

(3) Zu den Sitzungen ist schriftlich unter Mitteilung der
vorläufigen Tagesordnung mindestens eine Woche vorher 
einzuladen. Die Termine sind- soweit die Sitzungen öffentlich 
sind - abzukündigen sowie mit der Tagesordnung durch 
Aushang bekanntzumachen. Ist eine Sitzung unaufschiebbar, 

so kann formlos und ohne Einhaltung einer Frist eingeladen 
werdt'n. 

§4
Sitzungen des Kirchenvorstandes 

(1) Der oder ehe Vorsitzende crllffnet dit• Sitzung mit Gotte�
Wort und Gebet und leitet die \'erhandlungen, SL•\\·eit nicht 
nJch Artikel --W Abs. 4 der Verfassung der Propst oder die 
l'riipstin die Sit/Llllg le11l-t. 

(2) Die Tagesordnung oder vorläufige Tagesordnung wird
endgültig zu Beginn der Sitzung festgestellt. Über Gegenstän­
de, die in der Tagesordnung nkht ,1ngegcben sind. kann nur 
dann beschlossen werden, wenn keiner der Anwesenden 
widerspricht. 

(.1) Die Verhandlungen sind i1ffL•ntlich I J. Der Kird1em·ur­
stand kann die Öffentlichkeit ganz oder für einzelne Punkte 
der Tagesordnung ausschließen 1) .  Darüber wird in nichtöf­
fentlicher Sitl'ung beschll>sscn. 1\uf Verl,rn,gcn der ,\ntr,igsbL•­
rechtigten nach § 3 Abs. 2 muß die Öffentlichkeit ausgeschlos­
sen werden. 

(4) Bei der Llt'r.ltung \ lll1 l'ers(>nal,rngelegc•nheikn, über d1L'
Vergabe von :-\ufträgen, von Grundstücksgeschäften oder 
Angelegenheiten, die die persönlichen oder wirtschaftlichen 
Verh:1'tnisse ein/einer Cenwindeglicder berühren, ist d iL' 
Üflentl1chkeit ausgeschlossen. 

(5) Die Sitzungsteilnehmer und die Sitzungsteilnehmerin­
nen sind zur \·erscln\iL•gcnhc1t über die Gcgcn<Limfr dl'r 
nichtöflenllichen Beratungen verpflichtet. Das gilt auch für 
weitere Sitzungsteilnehmer und weitere Sitzungsteilnehme­
rinnen (§ 5). Si,· sind erforderlichenfalls besonders zur \'cr­
sch\\-icgcnhcit ;u verpflichten. 

§5
Weitere Sitzung�teilnehnwr 

(1) Die der Kirchengemeinde Hlm Kirchenvorstand zuge­
ordneten Pastoren oder Pastorinnen mit allgemeinkirchlichen 
J\utg,1b,·n nelm1c·n mit b,·ratl•nder Stimme• an den Sitzungen 
teil (Art. 17 Abs. 6 Verfassung). 

(2) Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Kirchenge­
meindL• sind l,ei der Beratung von Cegenst;rnden ihrt'� 
Arbeitsbereiches hinzuzuziehen (A.rt. 17 :-\bs. 5 Verfassung). 
Auf \'erlangen des oder der Vorsitzenden sind sie zur 
Teiln,1hme n'q,flichtL't. 

(3) Der oder die Vorsitzende kann Gäste zu den Sitzungen
einladen. 

�h 

Beschlußfähigkeit des Kirchenn,rstandes 
(Art. 121 Verfassung) 

(1) Der Kirchenvorstand ist beschlußfähig, wenn mehr als
die Hälfte seiner gesetzlichen Mitglieder anwesend ist. 

(2) Ist die Beschlußfähigkeit nicht gegeben, so ist zu einer
zweiten Sitzung einzuladen. Diese ist olme Rücksicht auf die 
Zahl der Erschienenen beschlußfähig, wenn in der Einladung 
hierauf ausdrücklich hingewiesen worden ist. § 3 Abs. 3 ist zu 
beachten. Zwischen der Sitzung, die beschlußunfähig ist und 
der zweiten Sitzung müssen mindestens 24 Stunden liegen. 

§7
Abstimmung 

(1) Beschlüsse werden mit der Mehrheit der abgegebenen
gültigen Ja- oder Nein-Stimmen gefaßt. Bei Stimmengleichheit 
gilt ein Antrng als abgelehnt. 

11 Als Alternative kommt auch die umgekehrte Regelung in Betracht
(vgl. Art. 120 Absatz 3 Verf;issung). 
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Die Abstimmung erfolgt in der Regel durch Handzeichen. 
Geheime Abstimmung muß erfolgen, wenn ein Viertel der 
anwesenden \litglieder des Kirchenvorstandes es verlangt. 
Eine Wiederholung der Abstimmung über denselben Gegen­
stand ist nur mit 7:ustimmung aller Mitglieder des Kirchenvor­
standes miiglici' 

(2) Wer an dem Gegenstand der Verhandlung persönlich
beteiligt ist, darf bei der Beratung und Abstimmung nicht 
mitwirken. Eine persiinliche ßeteiligung liegt vor, wenn der 
Beschluß dem Mitglied des Kirchenvorstandes selbst oder 
seinen nächsten Angehörigen (Eltern, Ehegatten, Kindern, 
Adoptierten m1d Geschwistern) einen unmittelbaren Vorteil 
oder ::\achteil bringen kann. (Art. 118 Abs. 4 Verfassung). 

(3) An der Beratung und Abstimmung darf ferner nicht
mitwirken, \Ver eine natürliche tlder juristische Person oder 
Vereinigung vertritt oder bei ihr gegen Entgelt beschäftigt ist 
oder nach der Ordnung einer juristischen Person oder 
Vereinigung an ihrer Willensbildung beteiligt ist, wenn der 
ßeschluß diesen einen unmittelbaren V,)rteil oder Nachteil 
bringen kann. Artikel 118 Abs. 4 Verfassung ist zu beachten. 

(4) Wer nach Abs. 2 oder 3 von der 13er,üung und
Abstimmung ausgeschlossen sein kann, i:,t verpllichtd, das 
unverzüglich mitzuteilen. Ob die Voraussetzungen von Abs. 2 
oder 3 vorliegen, entscheidet der Kirchenvorstand durch 
ßeschluK Der ()der die ßetroffenL· darf bei der fü·1\1tung und 
Entscheidung über die Befangenheit nicht mitwirken. 

§8
Wahlen 

(1) Cewä.hlt wird in der Regel durch Stimm/.L'ltel. Durch
Zuruf kann gewählt werden, wenn niemand widerspricht und 
nur ein Wahlvorschlag vorliegt. 

(2) Cewä.hlt ist, wer die meisten Stimmen erh:ilt, wt>nn
nichts anderes bestimmt ist. Bei Stimmengleichheit ist die Wahl 
zu wiederholen. 

(:l) Eint' Wahl durch schriftliclw ßcschlu!sfassung (§ 10) i�t 
nicht zulässig. 

§lJ
Sitzungsniederschrift 

(1) Über jede Sitzung wird t>inl' Sitzungsniederschrift gefer­
tigt, aus der sich mindestens Ort, Zeit, Beginn, Ende und 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen der Sitzung, die Tagesord­
nung, die Beschlußfähigkeit, der Wortlaut der /ur Abstim­
mung gebrachtt'n Antriige sowie das Ergebnis \ on Abstirn­
rnungen und Aussprachen ergeben; sie ist vor Abschluß der 
Sitzung, spätestens in der nächsten Sitzung zu genehmigen. 

(2) Die genehmigte Niederschrift ist von dem oder der
Vorsitzenden und vom Schriftführer oder von der Schriftfüh­
rerin zu unterzeichnen. Sie wird Bestandteil der bei der 
Kirchengemeinde aufzubewahrenden Unterlagen. 

§ 10
Schriftlicher Beschluß 

Beschlüsse können ausnahmsweise auf schriftlichem Wege 
(durch Umlauf) gefaßt werden. Ein solcher Beschluß ist gültig, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder des Kirchenvorstan­
des dem Beschlußvorschlag zustimmt und kein Mitglied der 
schriftlichen Beschlußfassung widerspricht. 

§ 11
Schriftliche Erkfanmgen des Kirchem tir­

standes im Rechtsverkehr und Siegelführung 
(1) Schriftliche Erklänmgen im Rechtsverkehr nach Art. 14

Abs.� der Verfassung, ins best 1ndere rechtsgesch:iftliche Erkl:i­
rungen und Vollmachten, sind vorn Vorsitzenden oder von der 
Vorsitzenden des Kirchenvorstandes und einem weiteren 
Mitglied des Kirchenvorstandes zu unterschreiben. Ist der 
ode'r die Vur�itzendt' \·erhindt>rt, handdn dessen Stellvertrt'ter 
oder deren Stellvertreterin und ein weiteres Mitglied. Erklä­
rungen, durch die die Kirchengemeinde verpflichtet werden 
soll. bedürfen der Schriftform und sind mit dem Kirchensiegel 
zu versehen. 

(2) Der oder die Vorsitzende des Kirchenvorstandes, im
Vt>rhinderungsfalle dessen Stellvertreter oder deren Stellver­
treterin führen - unbeschadet der Siegelführung des Pastors 
oder der Pastorin -das Siegel der Kirchengemeinde. Sie haben 
darauf zu achten, d,1e das Siegel nicht aus den Räumen der 
Kirchengemeinde entfernt und dort sicher unter Verschluß 
gehalten wird. 

§ 12
Beanstandung 

von Kirchenvorstandsbeschlüssen 
(Art 15 Abs .. , Verfassung) 

(1) Der oder die Vorsitzende hat die Pflicht, einen Beschluß
des Kirchem,orstandes zu beanstanden, wenn er oder sie ihn 
für rt>chtswidrig lüilt. 

(2) Der beanstandete Beschluß darf nicht vollzogen werden.
(:',) Hebt der Kirchenvorstand den beanstandeten Beschluß

nicht auf, so ist dieser dem Kirchenkreis vorstand zur Entschei­
dung vorzulegen. 

§ 13
Ausschüsse 

-Allgemeine Bestimmungen
(Artikel 17 1-\bs. 2, 3 und Art. 18 Verfa��ung) 

(1) Soweit diese Geschäftsordnung oder besondere Bestim­
mungen keine Regelungen enthalten, bestimmt der Kirchen­
vur"t,rnd durch ße5chluß die 7:usarnrnensct;,:ung der Aus­
schüsse, die Vorsitzenden und Stellvertreter und Stellvertrete­
rinnen sowie ihre Aufgaben und Befugnisse. 

\21 Der 5tcindige AusschuLs für die laufende Vcrwciltung 
(Verwaltungsausschu!s) ist ausschließlich aus der Mitte des 
Kirchenvorstandes zu wählen (Art. 17 Abs. 2 Verfassung). 
Nach Art. 118 Abs. :2 Verfassung sind �tellvertrt'tende Mitglie­
der m diesen Ausschuß nicht wählbar. 

(3) Ausschüssen, die zur Erfüllung des missionarischen,
diakonischen Auftrags der Kirchengemeinde gebildet werden 
(z.B. Gottesdienstausschuß, Ausschuß für Umweltfragen, 
Ausschuß für das Friedhofswesen usw.), müssen mindestens 
ein Mitglied des Kirchenvorstandes angehören. Art. 17 Abs. 3 
Verfassung ist zu beachten. 

(4) Der oder die Vorsitzende des Kirchenvorstandes oder
sein oder ihre Stellvertreterin können, wenn sie einem 
Ausschuß nicht angehören, an allen Sitzungen mit beratender 
Stimme teilnehmen. 

(5) Niederschriften über die Sitzungen der Ausschüsse sind
dem Kirchenvorstand zur Kenntnis zu geben. 

(6) Soweit der Kirchenvorstand Geldmittel zur Durchfüh­
rung der Aufgaben eines Ausschusses verwenden will, 
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bestimmt er durch Beschluil, ob und inwieweit diese Geldmit­
tel durch den Aus,chul1 selbsLindig ;u ,·erwendC'n sind. BC'i 
,L·lbsLindiger Ven\L'Illiung der CL·ldmittel durch dl'n Aus­
schul( trifft dl'r Km:hl'n\'orstand i\ L1hn,1hml'n, die cinl' gL·ord­
nete Abrechnung sicher stellen. 

(7) Hält der oder die Vorsitzende eines Ausschusses einen
Beschluß des Ausschusses für rechts,\·idrig oder für nicht den 
.\ufgaben dC's Ausschusses entsprechend, so hat C'r oder sie die 
\l1ll1idrnng diL",l'S Lkschlusses ,1u�1usetzen und ihn dem 
Kirclwn\'urst,rnd zur EntscheidllJ\lc', , l>rztilegen. Im 1ibrigen 
gelten die Bestimmungen über die Arbeitsweise des Kirchen­
,·orstandes für die ,-\usschüsse sinngemäK 

§ 14
\ ·erwa ltu ngsau ssc h uß 

(;\usschiissL•I 

i l l Es werden Julgl'ndL' ständige Ausschüsse gebildl't: 

al Ein ständiger Ausschuß für die laufende Vern·altung 
(Verwaltungsausschuil) 

b) Zum Beispiel GottesdienstausschuL�, Ausschul:: für Um­
\\·elltragen, FriL·d hofsausschu 1(. Pnsun,1 Liusschut,.

(2) Dem Verwaltungsausschuß gehören der oder die \·orsit­
zende des Kirchem·orstandes und (mindestens 41 \\·eitere 
},,. !i tglieder an. Dem Ausschuß muß mindestens ein Pastor uder 
eine Pastorin angehören. 

111 Fiir den \\"n\·,1ltungsausschu!; \H'rden drei ,kll\'L•rtre­
tl'ndL' Mitgliedn gl'\\':ihlt, die im \ertretungsfolk in der 
Reihenfolge ihrer Wahl in den Ausschuß eintreten (unpersön­
liche Stellvertretung). 

(4) Der oder die \'orsitzende des Kirchenvorstandes wird
durch seinen Stclh·ertreter oder ihre Stellvertreterin \·ertreten. 
Ist der oder die dem Ausschuls ,rnµ:ehürende [\1',tt>r uder 
l\i"turin \'erhindert, su wird er (>dL·r sie durch ernen anderen 
Pastor oder eine Pastorin oder - falls ein solcher oder eine 
solche nicht vorhanden - durch einen Mitarbeiter oder eine 
\füarbeiterin vertreten, die vom Kirchenvorstand bestimmt 
werden. 

:=i 15 

Aufgaben des Venvaltrnigsausschusses 

il l Dem Verwaltungsausschuil werden übertragen: 

a l Vorberatung der Tagesordnung der Sitzungen des Kirchen­
,·orstandes und Durchführung seiner Beschlüsse nach 
\Veisung; 

b 1 \'mbereitung der Entscheid um; des Kircl1L'Il\·t 1r,l,rndes 
über die Ein:otellung \'On Mitarbeitern und Mitarbeiterin­
nen (Arbeitsverträge, Eingruppierung in Vergütungsgrup­
pen, Festlegung der Bewährung nach Tarifrecht); 

c) Festsetzung \'On finanziellen Nebenleistungen im Rahmen
der Verwaltungsvorschriften;

d) Vorbereitung und Ausführung des Haushaltsplanes,insbe­
sondere Vergabe von Aufträgen;

e) Verwaltung des Vermögens und der Gebäude sowie
Gebäudeunterhaltung entsprechend den vom Kirchenvor­
stand beschlossenen Richtlinien;

f) ... (usw.)

(2) Der Kirchenvorstand kann durch Beschluß dem Aus­
schuß weitere Angelegenheiten zur Vorbereitung oder zur 
Ausführung nach. Weisung sowie Einzelaufgaben zur selb­
ständigen Entscheidung übertragen (Art. 14 Abs. 2 Verfas­
sung). 

§ 16
.-\rbL,its,1ussch üssl' 

(Artikel 18 Vert,1ssunµ: 1 

Aus lreier lnitiati\·e gebildete Arbeitskreise können vurn 
Kirchennirstand als Arbeitsausschüsse ,rnerkannt werden. 
Der Kirchenvorstand entsendet ein Mitglied des Kirchem·or­
stande, in den anerkannten Arbeitsausschuß. 

� 17 
Beauftragte 

(1) Der Kirchenvorstand kann mit der regelmäßigen oder
einmaligen Wahrnehmung bestimmter Aufgaben einzelne 
Gemeindeglieder beauftragen. Die Beauftragten müssen Mit­
glicdL·r des Kirclwnn,rsLrncks sein, wenn i h1wn Aufg,1ben /llr 
sclbsLi nd igen Entscheidung ubertragen \\·erden sollen (Art 1-:' 
Abs. 4 \'erfassungl. 

(2) Durch die Übertragung von Aufgaben bleibt die Verant­
wortung des Kirchern-orstandes für diese unberührt (Art. 14 
Abs. 1 \'erfassung). 

§ 18
Gemeindeversammlung 
(Artikel 13 Verfassung) 

( l I i\lindestens einmal 1m Jahr ist die Gemeindeversamm­
lung durch den Vor,it/L·nden oder die \'orsil1ende dL'S 
Kirchem urstandcs cin1uberufen (Art. ] , .\h,. l Verfassunµ:J. 
Sie ist lerner in den sofötigen Fällen des :\rt. 13 Abs. I der 
Verfassung einzuberufen. 

(2) Die Tagesordnung wird vom Kirchetfforstand aufge­
stellt. Dabei sind ggf. Anträge zu berücksichtigen, die rnn 
dreim,,l �,l,·iel teilmhmcberechtigten CL·meindeglicdern gL'­
stellt <;ind, ,ils der Kirchem·orsLmd lvlitµ:lil'dcr h,it. \A/L•ilL-rL· 
Cegcnst,inde kürnwn ,rntgenommen werden, wenn die \·cr­
sammlung es beschlieL1t 

(3) Zu der Gemeinde\·ersammlung \vird durch Bekanntga­
be im Gemeindebrief und zweimalige Abkündigung some 
durch ..\ushang der T,,ge,urdnung mit L'irwr Frist von einem 
Mon,1l einget1den. Der f...1rchennirstand k,rnn ,rnch beschliL·­
L�en. d1,· CemcindegliedL"r schriftlich l'iillul,iden. Die Cenwm­
deversarnmlung soll in kirchlichen Räumen stattfinden. 

(4) Die Gemeindewrsarnmlung wird nin dem oder der
Vorsitzenden des Kirchem·orstandes oder einem \'Oll ihm oder 
ihr beauftragten Kirchem urstandsmitglied so lange geleitet, 
bis :,,ie ,ich einen VorsilzL·nden oder einL' \'t>ro1tzendl' auc; dL"n 
\llitµ:liedcrn des Kirchem t >ro,landcs ge1\ ah lt h,,t ( Art. 11 Ah. 2 
Verfas:illng). 

(5) Zur Teilnahme und Abstimmung in der Gemeindever­
sammlung sind alle konfirmierten Gemeindeglieder berechtigt 
(Art. 13 Abs. 1 Verfassung). Der oder die Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes bzw. das von ihm oder ihr beauftragte 
Kirchenvorstandmitglied stellt zu Beginn der Gemeindever­
sammlung in geeigneter Weise fest, für welche Besucher oder 
Besucherinnen der Gemeindeversammlung das zutrifft. Gäste 
mit Rederecht können zugelassen werden. 

(6) Die haupt-, neben- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und
die haupt-, neben- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen der 
Kirchengemeinde sind auf Wunsch des Kirchenvorstandes 
verpflichtet, an der Gemeindeversammlung teilzunehmen. 

(7) Beschlüsse werden mit der Mehrheit der abgegebenen
gültigen Ja- oder Nein-Stimmen gefaßt. Bei Stimmengleichheit 
gilt ein Antrag als abgelehnt. 
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§ 19

lnkrnfttrden 

Dit·,c Cesch;iftsordnung tritt ,im . 

2) D,15 Datum kmn vom KY beliebig festgest'tzt werden

Pfarrstellenerrichtungen 

2. Pf,1rr,tL·lk dl's Kirclwnkre•iSL'S Kit·l für Kr,1nk,·nh,rnsseel­
S()rgt· (mit \\1rkung \Om l l,rnu,ir 19lJl). 

Az.: 20 Kr,mkenhausseelsorgt> Kiel (2) - P IlI r l 

,. l'L1rr'-tc·lk der l'hilip}•U\l.';L'meirnit• zu H.1mburg-f !orn, 
KirchenkrL'Js :-\lt-H,m1burg -Bezirk Sud - (mit Wirkung vt>m 
1.Januar 19911.

Az.: 20 Philippusgemeinde zu Hamburg-Horn(', 1 -PI / P 2 

Stellen au sschrei bu n gen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In der Gemein d e  St .  Nikolai zu Hamburg-Finken­
wer d er  im Kirchenkreis Alt-Hamburg-Bezirk Mitte-ist die 
3. Pfarrstelle vakant und zum 1. Febniar 1991 mit einem Pastor
oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch
\,Y;ihl dL'' Kirchenv(>rst,1ndes. Die l'f,irrskllc w,ir lJ 1 /2 [;ihre
mit c•inc•r l'.1storin bt•sL't;t. di,· ,lllS t,1111il1,lrL'n Crimd,·n die·
Ct'll1L'i rnk verl,1:.st·n h,1 t

Die auf der früheren Elbinsel angesiedelte Gemeinde <ca. 
6.20l1 Gemeindeglieder1 ist sowohl landlich als auch durch 
städtische Wohn- und '.\Jeubaugebiete (Einfomilienh,rnser) 
gcpri\gt. Die• Gemeinde h,1t eine schöne mehr als 100 Jahre ,,ltc 
Kircht• und ein Cernc'llltk•zentrurn mit l'n-digtst:1tt,· [s 
gt'l1,,rt·n ,rnlst•n_1t•rn t·in -\ltt•n- und l'flegdwim, ein Cenw1mlc-­
hilU5, in dem Spielgrnppen betreut werden, und ein kleiner 
gerneind eeigener Friedhof dazu . Es be5tehen Kinder-, Jugend-, 
Erw,,chsenen- und Seniorengruppen. 

Von der /rn Bewerber/ in wird erwartet. dals er/ sie mit dem 
Kollt·,l.';t'll und den MiLirl•c•itt'rniirnwn in \llle1wr und fruchtl0c1-
rl'r \\'t·ise /US<1mrnen,Hbe1td und �ich in k•bl'nsn,1her \'erkun­
digung in Gottesdiensten. Amtshandlungen und der \'Ü-'lfälti­
gen Gemeindearbeit einsetzt. 

Dem/ Der Amtsinhaber.· in steht ein ger,nnniges Pastorat mit 
einem grolsen Garten ?ur Verfügung. In Finkem\~erder gibt es 
,ille SL hu 1.irtl'n. Die H,1rnl,urger I nnenst,1,1t ist mit iifft·nt!J, lwn 
und f'ri\ ,,tL•n \'l'rkdir,rnittdn in Cd. -l-11 \1inutl'n /U l'rn·iclwn. 

Be\1·erbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind Zll richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei­
ses Alt-Hamburg·- Bezirk Mitte-, Neue Burg 1, 2000 Hamburg 
11. Weitere Unterlagen sind auf Anfordenmg einzureichen.
Auskünfte erteilen Herr Pastor H.-M. Storm, Tel. 040 /742 86 44,
sowie Prop5t Dr. Hoerschelmann, Tel. 040/36 89 272/273.

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 St. Nikolai zu Hamburg-Finkenwerder (3) -PI/ P 2 

In der Kirchengemeinde Hollingstedt  im Kirchenkreis 
Schleswig ist die Pfarrstelle vakant und umgehend mit einem 
Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Der bisherige Pfarr5t!:-'l­
leninhaber ist ,·um 1. November 1990 in den Ruhestand 

gt'trt'lc<n. U1c• fksd7llllg l'rl, 11,l.';t dun h \V,1hl de", Kirchem·m-­
st,1nd,•�. 

Zur Kirchengemeinde Hollmgstedt gehörrn ca. 2.700 Ge­
meindeglieder in den Dörfern Hollingstedt, Ellingstedt, l3örm 
und Dörpstedt. ln Börrn ist eine Kapelle mit Friedhof. ln 
l lolling:.tl'dt ..,teht die ..,chi\rw ,1lte Kirche u11cl das 1wu gehrnte
Cernl'indL•h,ll!..,. Cll'ich nL'bL·n dn Kirdw, 11,1h,· ckr li-L'L'l1L', l'in
ger;iumi;c_vs l\1slur,lt. Die l,c·nwmdc ist durch eine
lebendige kirchliche Tradition und bietet emern Pastor oder
einer Past(_•rin reiche Entfaltung5möglichkeiten. Zu den wei­
terführenden Schulen in Silberstedt, Schles,,-ig oder Husum
bestehen Schulbusverbindunge11.

Lkwl'rbrni,�en mit ausltihrhclwrn, h,mdgeschriclwnl'n Lt•­
ben�!.wi „ind /ll richtL·n ,rn den l krrn l'rt'J-"t dL·, Kirclwnkrt•i­
ses Schle�"-ig. PastorenstnJ;e 11, 2380 Schles\1-ig. Weitere 
Unterlagen sind auf Anfordenmg einzureichen. Auskünfte 
erteilen der \'akanzvertreter. Pastor Süchting. Freesterstieg 2, 
2381 Tre1,L Tel. 0-l-626/202. und Propst He,de. Pastorenstr,1-
ls,· 11, 2:,,C:I I c;c h it'S\\·ig, Tel. l 1-th:2 1 _" 2 '.'\c.1- lJ7 . 

J\bl,rnl dn lkwerbungsln,t Sech, \\'<lch,·n n,ich Frscheincn 
diL'ser Auc;ga be des Gesetz- und Verordnungsbl,1ttes. 

Az..: 20 Holhngstedt - P III P l 

In der Kir, hengernL•indc K,1I tcnkirchL·n im Kirchenkreis 
Neumünster wird die 3. Pfarrstel le zum 1. Februar1991 vakant 
und ist umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu 
besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvor­
standes. 

Die Kirchengemeinde Kaltenkirchen urnfalst bei etwa 17.000 
Gemeindegliedern zukünftig 6 Pfarrbezirke mit 5 Predigtstel­
Jen. lm Einzugsgebiet von Hamburg liegend ist sie eine 
wachsende Gemeinde. Neben zwei Kindergärten (22 Plätze) 
gibt es eine Diakoniestation, einen Friedhof und eine eigene 
Venvaltung. Der Predigtdienst geschieht im Wechsel. Wir sind 
eine Gemeinde mit 60 hauptamtlichen Mit,, rbeitern und ,·ielen 
Gruppen verschiedenen Alters. Zwei Gemeindehelfl'r sind in 
der Jugendarbeit tätig. Ein Pastorat mit Gemeindezentnim 
steht zur Verfü3ung. Sämtliche Schulen befinden sich am Ort. 
Der Kirchenvorstand sucht eine Pastorin oder einen Pastor, für 
die bzw. für den der Gottesdienst a 1s Sa mm Jung der Gemeinde 
um Wort und Sakr,iment Mittelpunkt dP5 Gemeindelebens ist. 
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Wir erwarten: Fähigkeit zur Seelsorge und Begleitung, Freude 
;in der Verkündigung, Bereitschaft /U \ ertrauensvolkr L'.usam­
menarbeit mit dem Kirchenvorstand. Entwickeln neuer Ar­
be1hschwerpunkte in Absprache mit den Kollegen und den 
\ 1i tarbeitern. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei­
ses �eumünster, Am Alten Kirchhof 10, 2350 Neumünster. 
\\'eiten' Unterlagen sind auf Anfc1rdl'nmg einnireichen. 
,.\ uskünfte erteilen Pastor lt> Jeune, K1rclwnstr. 7 a, 235S Kalten­
kirchen, Tel. 041 Y1/25 19, und Propst Jürgensen, Am alten 
Kirchhof 10, 2350 �eumünster, Tel. 04321 / 4 98 33. 

Ablauf der Be\\·erbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

. .\/. 20 Kaltenkirchen (3) - P ll / P l 

* 

Beim Land e s vere in  für Innere  'v1i ss ion  in  Schles ­
w qc:; - Ho 1 s te i  n ist die Stelle einer l'asturin / eines l'ast,,rs neu 
zu l,esetzen. Die Besetzung l'rfolgt durch Berufung durch den 
Vorstand des Landes\·ereins auf Zeit nach Bestätigung durch 
den Bischof. 

Für die vielfältige kirchliche Arbeit mit behinderten, pflegebe­
dürftigen, alten psychisch-kranken und suchtmittelabhängi­
gen 'v1enschen unterh:ilt der Landc"i\ en,iJ1 in Rickling ein 
Sl·elsorge1:entrum mit jl' zwei Pastciren- und DiakonenstellPn 
sm\·ie einer Sekretärin. 

Wir wünschen uns Bewerberinnen, die gern im Team 
arbeiten, sich auf das Arbeitsfeld Heim- und Krankenhaus­
Seelsorge einlassen und sich am Leitbild „Kirche im Kranken­
haus und im Hl'im" clrientil'fl'n v,ullen. 

Fine Wohnung m sehr gutem baulichen Zustand steht zur 
Verfügung. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Direktor des Landesvereins für 
Innere Mission in Schleswig-Holstein, Pastor Leberecht le 
C,,utrc, Daldorfn Str. 2, 2351 Rickling. Fr erteilt auch 
. .\ u s kü n fte. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: 4 \Vochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Landesverein für Innere \!ission (4) - P II / P 2 

In der A ndreas-Kir chen gemeinde  N e u m ünster ­
Tungendor f  im Kirchenkreis Neumünster ist die 2. Pfarr­
stelle vakant und umgehend mit einem Pastor oder einer 
Pastorin in einem eingeschränkten Dienstverhältnis (50 %) zu 
besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvor­
standes. 

Die Andreas-Kirchengemeinde umfaßt ca. 4.400 Gemeinde­
glieder in einem geschlossenen Wohngebiet und zwei Außen­
dörfern. Mit der Nachbargemeinde in Tungendorf-Süd und 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft bestehen geschichtlich 
gewachsene enge Beziehungen. Die Andreas-Kirchengemein­
de ist mit ihrer evangelistischen Zielsetzung eingebunden in 
die Evangelische Allianz in Neumünster. Die Gemeindearbeit 
ist orientiert am lutherischen Pietismus und lebt in vielen 
Gruppen und Kreisen von der Kinderarbeit bis hin zur 
Seniorenarbeit. Sie wird getragen von einer Vielzahl ehrenamt­
licher Mitarbeiter. Sie werden angeleitet von einer Gemeinde-

helferin und einem Gemeindehelfer. Der Gemeinde ist ein 
Kindergarten angcschh)ssen. Zur Zeit \\·nden 3 Missionare 
von der Ceml'indl' unter51Üt/t. 

Be\\·erbungen mit ausführlichem, handgeschrieben Lebens­
lauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises 
Neumünster, Am Alten Kirchhof 5, 2350 Neumünster 1. 
Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen Pastur Heil, Wilhelminenstr. 4, 2350 T\'eu­
münster, Tel. 04231 /33 h 1, und Propst Jürgensen, Am Alten 
Kirchhuf 8, 2350 Neumüföter, Tel. 04321.'4 LJ8 33. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Andreas-Kirchengemeinde Neumünster-Tungendorf 
(2) - f' 11 / P 1

Stellenausschreibungen 

Die E\.-Luth. Ostl'rkirchL' in Eilbek sucht iür eine vo]k, Stelle 

eine Diakonin/ einen Diakon 

für ihre kleine, aber sehr lebendige und aktive Gemeinde 
mitten in Hamburg mit ca. 2.000 Gemeindegliedern. 

Das Zentrum des Gemeindelebens ist der Gottesdienst, 
hin/u h>mmen Jugend- und Frauenarbeit s,1wie die Arbeit mit 
älteren \!ensclwn und \·1ele Haus- und Cespr:ichskreise. 

Wir wünschen uns eine Diakonin/einen Diakon, die/der 
Freude und Einsatzbereitschaft für diese Tätigkeit mitbringt 
und, nachdem sie/er sich eingearbeitet und die Gemeinde 
kennengelernt hat, selbständig und eigem·erantwortlich in 
ihrem · seinem Arbeitsgebiet fatig ist. 

Ein Teil ihrer/seiner Tatigkeit würde die Leitung einiger 
unserer Kreise sein, sowie die Gestaltung von Andachten, 
Mitwirkung beim Besuchsdienst und andere diakonische 
Aufgaben. Als weiterer Schwerpunkt sind ca. 10 Stunden 
Büroarbeit in der Woche zu nennen, zu denen aber keine 
bl'sonderen Vorkenntnisse• nötig sind . 

Es \\·iue begrü!senswnt, wenn eine BL'werberin / ein BE·1\·er­
ber Interesse am Umgang mit Textverarbeitung hätte, da unser 
Kirchenbüro einen Computer zur Verfügung hat. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT Vb. Für ein persönliches 
Gespräch stehen wir gerne zur Verfügung. 

Bl'\\·erbungl'n mit Lichtbild sind zu richten an Lkn Kirchen­
vorstand der Osterkirche in Filbck, Friedefütr. 2, 2000 Ham­
burg 76. 

Auskünfte erteilt Frau Pastorin Fohl, Tel. 040/200 63 12 oder 
im Kirchenbüro 20 62 21. 

Az.: 30 - Osterkirche - E 3 

* 

In der Auferstehungsgemeinde Lübeck ist eine hauptamtli­
che Teilzeit-

B-Kirchenmusiker/innen - Stelle

mit 70 % der regelmäßigen Arbeitszeit (28/38,5) zum 1. Juli 
1991 neu zu besetzen. 

Die innerhalb dieser Arbeitszeit vom Kirchenmusiker wahr­
zunehmenden Aufgaben werden im einzelnen durch eine 
örtliche Dienstanweisung festgelegt. 
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Die Auferstehungsgemeinde liegt am Stadtrand von Lübeck 
im CL'btct St. Ccrtrud-\1.irli. Marli 1q ein ,,ltl'r St,,dttL·il 
LiibL'L b. Die Stral�en/l1gc' �incl mit WL>hnbl"Lk-; bd1,rnt. DL'1 2 
Pfarrbezirk ist ein Neub,wgebiet mit von,·iegend Reihen- und 
Einzelhäusern. Zur Gemeinde gehören et\\·a 5.000 Gemeinde­
glieder. 

Die Gemeinde hat einen leistungsfähigen Chor (46 Nlitglie­
dcr). der gern \\'L'itcrnrbL"itcn miichte, s,11,·iL' einen Tnstrnnwn­
talkrL'i,. _:-,_ut?derdL'm g1L0t es einen [\1sau11l'nchllr, dL'r chn•n­
amtlich geleitet wird und Kindcrfliitcngruppcn mit L'inem 
daraus resultierende!� Kinderchor, der derzeit auf Honorctrbcl­
sis ,·on einem Studenten ,1·ahrgenommen 11·ird. 

In der Kirche mit ca. 300 P lätzen steht eine 1980 von Gebr. 
Hilld1nnd (l f;mnnn•r I L'rbZiutc, sehr rci7,·olle Orgd (II/ 1 'ii. 

En,·cirkt wird diL' Kirchenmusik zu ,1llen Clltt,·sdicn,tt'n. 
vieuch11L1gig auch im sti1dtischen Alterslwim und zu S:imtiI­
chen Amtshandlungen. sowie die Arbeit mit Chor- und 
Instrnmentalkreis. 

Die bisherige Stelleninhaberin geht in den Ruhestand. Den 
Sch,, l'lTunkt ihrer Arbe-it 111 den \'L'rg,11\gL'twn 11 Jahren s,1h 
sie in dL·n sorgfältig gL•sL1ltt'te11 CuttL•sdiL·n�tL'n, in denen ,1uch 
die \1usik VL•rkündigung-;chcHakter hattl'. In den Wintnh,1lb­
jahren gibt es einmal im '.Ionat eine gut besuchte Orgelvesper 

am Sonntagabend mit \\'ort und Musik in der kerzenbeleuch­
teten Kirche. Der Kirchenvorstand ist daran interessiert, dctls 
die :-,_rlwit in dieser Ausrichtung ,,,eitc·n:;eht und daJ, die 
Orgc\\-chpcrn fortbestc-hL'll. 

Der Kirchenvorstand\\ unscht sich eint', L'i1wn Kirchcnmu,1-
ker / in mit der Bereitschaft, sich für die Gemeinde zu 
engagieren. 

Die \·ergütung erfolgt nach dem Kirchlichen Angestellten­
t;uifrL,rtr,,g (KAT-N LK, 

Ke,\·L·rbungen mit ckn ub\ichcn Untl-rl.1gL'll richtc'n Sie l,ittl' 
bis zu rn 15. FebrnM l L)() 1 ,in den KJrchen vorstand d C'r 
Auferstehungs-Kirchengemeinde, Herrn Pastor Peter Corne­
lius Jansen, Rudolf-Groth-Str. 19, 2400 Lübeck, Tel. 0451 /6 77 71, 

Az.: 3(1 -\ufcrstehunhsgemcinde Lübeck · T III / T 3 

In der E,·.-luth. Kirchengemeinde Rellingen. Kirchenkreis 
l'innL•bcrg. ist bc1ldmiiglichct dit' StL,lJc 

L'ines/r Diakon/in ISozialarbeiter,in) 

zu besetzen, 

Wir wünschen uns eine/n '.1itarbeiter / in, der die mit Freude 
und Phantasie schwerpunktmi'ilsig in folgenden Arbeitsgebie­
tL•n tätig i,t: 

1. Kinder-. fugend- und K\>ntirm,mdL'n,ubcit lmit f"rci/l'itcn)

2. Mitgc�t2,lten von Kinder-. Jugend-, und Familiengottesdien­
sten

3. Gewinnung, Anleitung und Begleitung ehrenamtlicher
Mitarbeiter

\Vir L'n\·,,rtcn l::krcitsch,ift zur KuupL'r,1tion mit den ,rndcrcn 
Mit,irbcitcrn und Interesse ,1m kifl'hlichcn LcbL'll der Cemein­
de. 

Die Kirchengemeinde hat für ca. 9.000 Gemeindeglieder 3 
Pfarrstellen. sowie 3 Diakonstellen (SozialMbeiterstellen). 
Der/ die Dia kein /in der ausgeschriebenen Stelle übt seine/ihre 
T,1tigkcit iibcrwiL'gL'nd im CL'Il1L'indc1:entrum l�cllingcn/Kru­
pundcr aus. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT. Bewerbungen mit den 
üblichen L'nterlagen (Lichtbild) sind an den Kirchenvorstand 
zu richten bis zum 15.2.1991 

AuskünttL' LTteik•n der \'orsitzendt• des Kirchen\'orst;mdt•s, 
l"astor CL'rkL· 11.+ 1 01 /:?. 21 711 LI nd l'astur Dr. l,üi•pcl () -l l ll l / 
3 ,1 08, 

Az.: 30 - Rellingen - H W 
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Person aln ach ri eh ten 

Ordinit·rt 

."-.m 2. Dezember 1 <N'J der Vikar Dr. \lichael Ahme; 

am 2. Dezember ]cJLJIJ der Vikar R,1lf Br inkmann; 

,,m 2. Dezember !9lJ(I die Vikarin Urike Brötz m a n  n; 

,lm 2. Dc/cmber i'"J1i der Vikar llt·rtu!t Ca rlson; 

,1111 ll. DL•zernbcr 1 'J'!',J dt•r Vik,ir ]-;,1incr Chi n n o w; 

,im 2. Dezember ] YY!J die Vikarin Sarnone Fabr i c i  us, geb. 
Petermann; 

am 16. Dezember I LJCl(I die Vikarin Elisabeth Fa r e n h o I t z; 

,1111 lh. De/embn 1_u,J() der Vikar K,1r.,tcn Fehrs; 

,1m 16. Dezemhl'r ]li9U die' VikMin Kir;,tL'll Feh r s, geb. 
\\'arnecke; 

,mi 9. Dezember 1 ci9(1 die Vikarin Annette G r u e n a g e  l ;  

am 9 .  Dezember 19CJ() der Vikar Thies Cu nd la ch; 

<1111 lh. Dezembl'r ]u,Jr) der Tlwologl' \lichacl Ha r tmu t; 

am 2. Dezember l CJ 1-111 die Vik,1rin E, ,1 11 o eltl in; 

am 16. Dt'zember 1990 der \'ikar Sven Hol t rup. geb. 
Fretwurst; 

am 2. Dezember 1 ,JCJC) der Theologe \\'erner John; 

,1m'I. Dezembn i'l'JildicVikarin lfc•1di KL·l l; 

,1111 2. Dezember 1 'l'ill der Vikar Hergcn Köh n k e; 

,im 2. Dezember l 0')Ll der Vikar Jrnchim Liß; 

am 16. Dezember icJl.l!J der Vikar Jochen Müller-Busse; 

;im lh. Doembcr llll)l)derTheoh1geLlrich Nul�b,1um; 

,im I h. Ü<:'/C111l)('r 1 '-IYII die Vik,irin Fric·dcrikc Ohm. 

,1m 0. Dezember 1 YCJO der Vikar Dr. Christian Ot te  man n; 

arn 2. Dezember 19,,u der Theologe Rainer Patz; 

,,m 2. Dezember 1YCJ[l der Vikar Jörg l'ege l ow; 

am I h. Ül'/l'mlwr ] '"li l dl'r Vikc1r flic•kr I' r i l'g; 

.1 m l/. L1c/L'mhu ] '!'II\ der \-ikM ,\ k,,rnd,·r 1;: iid l' r; 

,im 9. Dezember }')lJ() die Vikarin Annette San dig; 

c1m2. De1:ember JCJ'-IClderVikarHenning Schlo t f e ld t; 

,,m Ll. Dezember 19'-1(1 der Vikar Hartmut Sö 1 t e r; 

.1 m 2. DL•z,·mlwr 1 ,iu1 \ dl'r Vik,ir L lri, h -, o mm; 

am 2. DezcrnbL•r JL.1c111 der Vikar L,,th,ir Vo lkcrt; 

am 9. Dezember 1990 der Vikar Jürgen Wi ppe rm an n; 

am 16. Dezember 1990 der Vikar Torsten Worm. 

Ernannt: 

Mil Wirkung vom 1. Januar 1991 der Pastor z.A. Reimer 
Kolbe, z .Z. in Bad Schwartau, bei gleichzeitiger Begrün­
dung eines Dienstverhältnisses als Pastor auf Lebenszeit 
zur Non.leibischen Ev.-Luth. Kirche zum Pastor der 2. 
Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bad Schwartau, Kirchen­
kreis Eutin. 

Bestät igt: 

Mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die vom Kirchenpatron 
erfolgte Berufung des Pastors Steffen Gör n i tz, zum 
Pastor der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Willehad­
Groß Grönau, Kirchenkreis Herzogtum Lauenburg; 

mit \\'irkung \Um 1. J,rnuar ICJ91 die \\',1hl des l.'ast,>h 
\\'olfgang Voigt, bisher in Harnburg-\Jiendorf, zum 
Pastor der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wellingsbüt­
teL Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Bramfeld-Volksdorf -. 

lkru fcn: 

Mit \ \'irkung vom 1. J,111uc1r [ 99[ auf die Dc1ucr nm 'i Jahren 
der Pastor Wolfgang lrmer, bisher in Bargteheide, zum 
Pastor der 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Alt-Hamburg 
für Krankenhausseelsorge am Allgemeinen Krankenhaus 
St. Georg; 

mit \\'irkung \llm l. Febru,1r ['-J'-JI aut die flauer von!() Jahren 
der f'astur Klaus \\'altc•r S c  h I ii m p, bisher in f'rel'tz, in cl.1s 
Amt des Leiters de, Diakonisch-theologischen Ausbil­
dungszentrums Rickling der NEK mit dem Dienst- und 
\\'ohnsitz in Rickling .  

Emgdührt: 

Am 27 .. '-un·mlwr ]lJlJ(\ dL·r l'astor ]iirg-\\'illwlm Cic scn  i n  
das Amt e ines I'astms für religions-p:idagogische Fortbil­
dung in Kindertagesstätten im Nordelbischen Diakoni­
schen Werk e.V. - Geschäftsstelle Hamburg-; 

am 2. Dezember 1990 der Pastor Jörg-:\fichc1.el Schmidt als 
l'.1st,1r in die f'farrc;tl'lk der Kirclwngc•nwindl' Riesel•v. 
Kirc hcnkreis Eckcrnlurde; 

am 2. Dezember 1990 der Pastor Frithjof S tahnke als Pastor 
in die Pfarrstelle der Kirchengemeinde .'.'Jordhackstedt, 
Kirchenkreis Flensburg. 

Bt•clllltragt: 

Mit \\'irkung vorn lt,. Dc/ernbcr [l)Ll() dc•r l'astor z.A. Ur. 
i\lichael Ahm e  unter Begründung eines Dicnstverhältnb­
ses auf Probe zur '\ordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Dienstleistung im Dezernat A (Ausbildungs- und Prü­
fungswesen der Theologen) des l\'ordelbischen Kirchen­
amtl's; 

mit l\irkung vorn lh. ÜL'/L·mbcr \'-!'-!\) dc•r Pastor z.A. Kilt 
13r inkmann untc•r Begründung eines Dienstverhältrns­
ses auf Probe zur '\ordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
\·erwaltung der 1. Ptarrstelle der Kirchengemeinde Tim­
mendorfer Strand, Kirchenkreis Eutin; 

mit \\'irkung vom 16. Dc•Zt·n1he-r JC-Jg() die P,1qorin /.A. ClrikL· 
B n, t / rna n n unter lkgründung eincs Dwnstverh;iltni,sL·s 
aut l'rnbe zur l\:urdelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
\-erwaltung der 3. Pfarrstelle der Christus-Gemeinde 
Kronshagen, Kirchenkreis Kiel; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Bertolt 
Ca r l  so n unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal­
tung der 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Burg auf 
Fehmarn, Kirchenkreis Oldenburg; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Rainer 
Chinnow unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Dienstleitung im Kirchenkreis Blankenese; 

mit Wirkung vm 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Samone 
Fa bri c i us unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. 
Willehad-Groß Grönau, Kirchenkreis Herzogtum Lauen­
burg; 
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mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. 
Elisabeth F arenholtz unter Begründung eines Dienst­
verhältnisses auf Probe zur Nord elbischen Ev.-Luth. Kirche 
mit der Venvaltung der 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Dänischenhagen mit dem Dienstsitz in Kiel-Schilksee, 
Kirchenkreis Eckernförde; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Karsten 
F e hrs unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe (eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 % -) zur 
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwaltung der 3. 
Pfarrstelle (Gemeindearbeit und Mitarbeit auf Kirchen­
kreisebene) der Kirchengemeinde Hohenwestedt, Kirchen­
kreis Rendsburg (Regelung nach§ 7 Abs. 1 des Teilbeschäf­
tigungsgesetzes i.d.F. vom 19.Januar 1985); 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Kirsten 
Fehrs ,  geb. Wernecke, unter Begründung eines Dienst­
verhältnisses auf Probe (eingeschränktes Dienstverhältnis 

- 50 % -) zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der
Verwaltung der 3. Pfarrstelle (Gemeindearbeit und Mitar­
beit auf Kirchenkreisebene) der Kirchengemeinde Hohen­
westedt, Kirchenkreis Rendsburg (Regelung nach § 7
Abs. 1 des Teilbeschäftigungsgesetzes in der Fassung vom
19. Januar 1985);

mit Wirkung vom 1. Januar 1991 die Pastorin z.A. Cornelia 
Gros  s ,  geb. Wüstemann, z.Z. in Kiel, im Rahmen ihres 
Dienstverhältnisses auf Probe (eingeschränktes Dienstver­
hältnis - 50 %. -) zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit 
der Verwaltung der 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Kiel 
für Krankenhausseelsorge (Auftragsänderung); 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Annette 
G r u en a g e l  unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Blan­
kenese, Kirchenkreis Blankenese; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Thies 
G undlach  unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Dienstleistung in der Kirchengemeinde Broder Hinrick 
Hamburg-Langenhorn, Kirchenkreis Alt-Hamburg - Be­
zirk Nord-; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Michael 
Har t m u t  unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wöhr­
den, Kirchenkreis Süderdithmarschen; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Eva 
Hoeff l in  unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Rellin­
gen, Kirchenkreis Pinneberg; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Sven 
Ho 1 t ru  p, geb. Fretwurst, unter Begründung eines 
Dienstverhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. 
Kirche mit der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Kirchen­
gemeinde Lunden, Kirchenkreis Norderdithmarschen; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Werner 
Jo hn unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Dienst­
leistung in der Kirchengemeinde Bad Bramstedt, Kirchen­
kreis Neumünster; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Heidi 
Ke 11 unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Dienst­
leistung im Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Ahrensburg -

und ab 1. Januar 1991 mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle 
der Kirchengemeinde Tangstedt, Kirchenkreis Stormarn -
Bezirk Ahrensburg-; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Hergen 
Köhnke unter Begründung eines Dienst\·erhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Dienst­
leistung im Kirchenkreis Neumünster; 

mit Wirkung vom 1. Februar 1991 der Pastor z.A. Joachim Li ß, 
geb. Müller, unter Begründung eines Dienstverhiiltnbses 
auf Probe zur Nordelbischen E\·.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der Pfarrstelle der Kirchengemeinde Ansgar­
Ost in Kiel, Kirchenkreis Kiel; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der l'c1stor z.A Jochen 
Mül ler-B usse  unter Begründung eines Dienstverhält­
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit 
der Verwaltung der Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Havetoft, Kirchenkreis Angeln; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Ulrich 
N ußb a u m  unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Dienstleistung in der Kirchengemeinde Steinberg, Angeln; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. 
Friederike Ohm unter Begründung eines Dienstverhält­
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit 
der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Weddingstedt, Kirchenkreis Norderdithmarschen; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Dr. 
Christian O t t e man n unter Begründung eines Dienstver­
hältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche 
mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Eilbek-Versöhnungskirche, Kirchenkreis Alt-Hamburg -
Bezirk Ost-; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor (Pastor im 
Probedienst) Rainer Pat z unter Begründung eines privat­
rechtlichen Dienstwrhältnisses (Angestelltenverhältnis) 
zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwaltung 
der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Sandesneben, 
Kirchenkreis Herzogtum Lauenburg; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Jörg 
P egelow unter Begründung eines Dienstverhältnisses 
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Christus-Kirchengemein­
de Pinneberg, Kirchenkreis Pinneberg; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Dieter 
P r i eß unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal­
tung der Pfarrstelle der Kirchengemeinde Kahleby-Molde­
nit, Kirchenkreis Angdn; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pc1stor z.A. 
Alexander Röd er unter Begründung eines Dienstverhält­
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit 
der Dienstleistung in der Kirchengemeinde Hauptkirche 
St. Jacobi, Kirchenkreis Alt-Hamburg- Bezirk Mitte-; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 die Pastorin z.A. Annette 
Sandig unter Begründung eines Dienstwrhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal­
tung der 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Michael zu 
Bergedorf, Kirchenkreis Alt-Hamburg- Bezirk Bergedorf-; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der P,1stur z.A. Hennig 
Schlot f eldt unter Begründung eines Dienstverhältnis­
ses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Dienstleistung im Kirchenkreis Münsterdorf; 
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mit \Virkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Hartmut 
Sölt er unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Kl1rdelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Dienst­
leistung im Kirchenkreis Niendorf und ab dem 1. \L1i 1991 
mit der VL'r\\,1 ltu 11)!; der 2. rfMr"tdle der Kirchen:c,cmcindt' 
Eidl'btl'dt, Kirdicnkrl'is Nicndurl; 

mit Wirkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Llrich 
Tomm unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der\ erwal­
tung dl'r 2. rforrstl'lll' dl'r Kirchc•ngemeinde Bargteheide, 
Kirchenkreis St,,rmarn - Bl'zirk ,\hrl'nsburg-; 

mit Wirkung vorn lt1. Dezember 1cic1() der l'<istor ;,,,\. Lothar 
Volke l t  unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf 
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der \erwal-
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tung der 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Kellinghusen, 
Kirchenkreis Rantzau; 

mit \\-irkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Jürgen 
\\ir'PL'rm,1nn unter L-kgründunµ: c•ilws Dienstw·rh:11t-
111",('s auf l'robl' ,ur '\urddbisclwn b.-Luth. Kirche mit 
der \'crwaltung der 2. l'forrstcllc der Krcuz-Kirchcnbc­
meinde Wandsbek, Kirchenkreis Stormarn-Bezirk Wands­
bek-Rahlstedt -; 

mit \\'irkung vom 16. Dezember 1990 der Pastor z.A. Torsten 
\\ o rm unter Bq:;rimdung eines nicnstn·rhiiltnisses ,1uf 
Pr,,bc· zur Nordclbi�c lwn E\.-Luth. Ki rL lw mit der Ven, ,11-

der l. l'farr,;tdll' der Kirchcngcmcrndc :-\ordh,i,t, ,_lt 
Kirchenkreis Süderdithmarschen. 




